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3 von Pappenheim.) 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 6. Ratibor, den 19. Januar 1828. 


In pedite rubor est. 

In pedite rubor est, ſagt Tacitus. 
Das iſt gedolmetſcht: Schuhe machen den 
Soldaten. Man hat ſo lange das Sprich⸗ 
wort kommentirt: Kleider machen Leute! 
Und es iſt ein wahres Wort. Dann ſteckt 
den allervor nehmſten Mann in ein abge⸗ 
trageues ſchwarzes Faͤhnchen, gebt ihm 
unſcheinbare Beinkleider und Weſte dazu, 
und kein Menfc) nimmt den Hut vor ihm 
ab. Er ſoll ſtatt deſſen den feinſten Tuch⸗ 
Frack, ein hellſchimmerndes Gilet und glaͤn⸗ 
zende Kaſimir-Beinkleider anlegen, auf der 
linken Bruſt noch einen Stern aufheften, 
und jeder zieht ehrfurchtsvoll den Hut oder 
die Mütze. So wahr bleibt es: Schneider 
machen ich wollte jagen, Kleider machen 
Leute. Aber laßt den Kleidern und Schnei⸗ 
dern die gebührende Ehre. Schuhe ma⸗ 
chen den Soldaten, und das will ich noch 
mehr ſagen, denn der Soldaten wegen iſt 
die Welt da, und alle Staatsſchulden ſind 


durch die Kriege, die er führt, entſtanden 
und dauern fort, weil Europa in Frieden 
dritthalb Millionen Soldaten ernährt, Iſt 
aber ein Krieg wirklich da: wie muß der⸗ 
felbe gefuhrt werden? Hauprfi ͤchlich durchs 
Laufen. Wer am ſchnellſten und beſten 
laͤuft, daß er ſeinem Gegner die Flanke 
abgewinnt und ihm in den Rücken kommt, 
hat ihn allemal ſchon ſtrategiſch beſiegt. 
Er noͤthigt ihn, eine Stellung nach der 
andern aufzugeben, ein Flußgebiet nach dem 
andern zu raͤumen. Eine Schlacht wird 
nun geliefert, den ſchnellen Maͤrſchen gleich⸗ 
ſam den Stempel aufzudrücken. Wer am 
ſchnellſten lief, hat, wie geſagt, ſchon 
ſtrategiſch geſiegt. Er ſchlaͤgt dann nur 
noch taktiſch zu. Wie kann aber der Sol⸗ 
dat laufen, wenn er keine guten Schuhe hat? 
Alſo Schuhe machen den Soldaten, und 
ein guter Feldherr ſieht im Kriege alem 
erſt bey der Muſterung nach den Schuhen 
und dann nach dem Rocke, der ungleich 


U 
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eher einen Fleck und ein Loch geftattet, als 
der Schuh. Wenn Napoleon große Mu⸗ 
ſterung im Felde hielt, ſah er gewiß ein 
halbes Dutzend Torniſter durch, um die 
Schuhe zu unterfuchen , die der Soldat 
als Reſerve bey ſich führte, und ruͤckte die 
Armee in eine eroberte Stadt, ſo wurden 
gleich alle Schuhmacher requirirt, ein- bis 
zweyhunderttauſend Paar Schuhe zu lie⸗ 


fern, wie wir nach der Jenaer Bataille 


in Leipzig aus Erfahrung kennen lernten, 
denn in pedite rubor est; Schuhe ma⸗ 
chen den Soldaten. Selbſt der gemeine 
Soldat weiß dies, wie von einem natuͤr⸗ 
lichen Inſtinkte getrieben. Die Franzoſen 
zogen dem Bauer mit einem derben bougre 
die Stiefeln und Schuhe aus, und die 


Ruſſen ſetzten jeden, der ihnen auf einſa⸗ 


men Wegen in den Weg kam, mit einem 
zaͤrtlichen patuschka (Vaͤterchen !) auf die 
Erde, ihnen die Schuhe oder Stiefeln ab- 
zuziehen, ob ſie ſchon nichts vom Tacitus 
und ſeiner Marime: Schuhe machen den 


Soldaten! geleſen hatten. Ehre dem, dem 


Ehre gebuͤhrt! — Wenn man ſo lange 
über das: Kleider machen Leute! predigen 
konnte, ſo wird es einmal Zeit, auch das: 
Schuhe machen den Soldaten! zu beſpre— 
chen. Ich habe den Anfang gemacht. Wer 
den Tacitus kennt und die franzöfifchen 
Kriege ſtudirt hat, ſtimmt mir gewiß 
bey, denkt über die Materie weiter nach 
und ſpricht: der Mann hat recht. Schuhe 


machen den Soldaten! Will man wiſſen, 
was ein Schuhmacher, ja nur ein armer 
Schuhflicker werth iſt? Man ſtudire den 
Pyrenäenkrjeg? Wenn die Franzoſen in ein 
Dorf, in eine Stadt kamen, fo ſuchte als 
les die Werkſtaͤtte von dieſen auf. Fand 
man den Meiſter zu Haufe, fo uͤberhaͤufte 
man ihn mit Artigkeiten. Er bekam eine 
Sauvegarde, und brachte mau ihn iüs Lager, 
ſo ward er wie im Triumphe empfangen. 
Man ſchmeichelte und liebkoſte ihm *), 
mit jedem Stiche, den er that, flickte er 
ia die verlorne Ehre aus und ſetzte den 
Soldaten in den Stand, neue Ehre zu ge⸗ 
winnen, dann: in pedite rubor est! 


) Souvenir d'un militaire des Armées dites 
de Portugall. Paris 1827, p. 232, — Ein 
aͤußerſt intereffantes Werk. 


Subhaſtations Patent. 


Da ſich im letzten Bietungs-Termine zur 
Subhaſtation des der verehelichten Bäcker- 
meiſter Kaluza gehbrigen, in der Salzgaſſe 
sub Nro. 263. gelegenen Hauſes, kein Kau⸗ 
fer gemeldet hat, ſo iſt ein nochmaliger 


peremtoriſcher Termin hierzu in unſerem 


Seſſions = Zimmer auf den 2. Februar 
1828, Nachmittags um 3 Uhr ans 
3 worden, und wir laden Käufer zu 
demſelben mit dem Beyfügen ein: daß 
dem Meiſtbietenden das Haus zugeſchla⸗ 
gen werden wird, wenn nicht geſetzliche 
Unftände eine Ausnahme zulaſſen. 
Ratibor den 8. December 1827. 
Königl. Stadt = Gericht zu Ratibor. 
Kretſchmer 


3 Verpachtungs 5 Anzeige. 


Die der minorennen Philipp Rich⸗ 


ter'ſchen Tochter Namens Marianna 
zu Altendorf gehörigen beyden freyen 
Grundstücke von 2 großen Scheſfeln 4 
Metzen und reſp. 5 Morgen 70 QRuthen 
daſelbſt — follen anderweilig auf 6 Jahre 
verpachtet werden. Zu dieſem Behufe ha⸗ 
ben wir einen Termin auf den 9. Februar 
2 Uhr Nachmittags 1828 im Orte Alten⸗ 
dorf in dem Schulgebäude anberaumt, 


zu welchem Pachtluſtige und Zahlungs- 


faͤhige vorgeladen werden. 
Schloß Ratibor den 29. Dec. 1827. 


Herzogliches Gerichts Amt der Herrſchaft 
Schloß Ratibor. 


Bekanntmachung. 
Die sub Nr. 134 in der Stadt Kat⸗ 
ſcher gelegene dem Kaufmann Ignaz 
a gehörige Bürger = Pofjefjion bejte: 
end: 


a.) aus dem auf der Kirchgaſſe gelege⸗ 
nen Hauſe nebſt Stallungen und Zu⸗ 
behdr und 


b.) aus drey im Ehrenberger Felde ges 
legenen fogenaunten Durchſchlag-Aek⸗ 
kern von 12 großen Scheffeln Aus⸗ 
faat, auf 2291 rtlr, gerichtlich geſchaͤtzt, 


wird — da in dem auf den 29. d. M. 


angeſtandenen Licitations-Termine nur 
810 rtlr. auf die ad a. gedachten Rea⸗ 
litäten geboten worden ad b. aber ſich 
kein Kaufluſtiger gemeldet — auf den 
Antrag der Extrahenten hiermit an⸗ 
derweitig zum Öffentlichen Verkauf aus⸗ 

eboten und es iſt ein peremtoriſcher 

icitations-Termin auf den 2oten 
März 1828 Vormittags 10 Uhr 
in dem ftadtgerichtlichen Geſchaͤftzim⸗ 
mer zu Katſcher anberaumt wor⸗ 


den, zu welchem Kaufluſtige mit Be⸗ 


— 


ziehung auf die Bekanntmachung vom 
18. Juny c. hiermit vorgeladen wer⸗ 
den. 
Bauerwitz den 31. December 1827. 
Koͤnigl. Gericht der Städte Bauer witz und 
N Katſcher. 
Woidiezka. 


— 


Porzellan- Auktion. 


Am aten, 22ten, 23ten, 2yten und 
25ten Januar de J. Vormittags 9 Uhr, 
wird im Gaſthofe des Herrn Hillmer, 
die Koͤnigl. Berliner Porzellan-Manufak⸗ 
tur mehrere weiße Porzellane, als: Kaffee-, 


Thee⸗- und Tafelgeſchirre, Aſſietten, Saus 


cieren, Schuͤſſeln, Teller, Terrinen, Taſ⸗ 
fen, Kaffee-, Mile, Sahue⸗ und Toee⸗ 
kannen, Sruchtförbe, Leuchter, Spuck⸗ 
naͤpfe, Tabaksköpfe, Waſchbecken, Waſ⸗ 
ſerkruge, Vaſen und mehrere audere Ar— 
tikel durch den unterzeichneten Beamten 
der Königl. Porzellau⸗Manufaktur, gegen 
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant 
öffentlich verſteigeren laſſen. 

Die an jedem Tage zu verauktioniren— 
den Porzellane koͤngen eine Stunde vor 
der Auktion überfeyen werden. 


Ratibor, 1828. 
ö Braconier. 


Anzeige. 

Wer gute Branntwein⸗, Arak⸗ oder 
Weinfaͤſſer don 8 bis 10 Eimer Inhalt 
oder auch größere zu verkaufen hat, bes 
liebe feine Addreſſe des Baldigſten an die 
Redaktion gefälligſt abzugeben. 
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Anzeige. 
Bey Ziehung der ıften Klaſſe 5 7ſten 
Klaſſen⸗Lotterie 1 in mein Comtoir: 
Rilr. 30 auf Nr, 44058. 44066. 
— 20 — Nr. 63354. 75. 81431, 
— 15 — Nr. 31018. 44084. 

Mit Kauf⸗Looſen zur aten Klaſſe, und 
mit Looſen zur Hten Lotterie in einer Zie⸗ 
hung empfiehlt ſich ergebenſt 

Adolph Steinitz, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Ball ⸗ Anzeige. 


Den 26. d. M. werde ich einen Ball 
88 wozu ich ganz ergebenſt ein⸗ 
ade. 


Der Eintrittspreis iſt bekannt. 
Ratlbor den 18. Januar 18298. 


Joh. Lor. Jaſchke. 


Ball en masque. 

Ich gebe mir die Ehre Einem hochzu⸗ 
verehrenden Publiko ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich den 27. d. M. einen Ball 
en masque arrangiren werde, wozu ich 
hoͤflichſt einlade. Die Masken⸗Garderobe 
wird hierorts in geſchmackvoller Auswahl 
zu bekommen ſeyn. ; 

Der Eintritt koſtet für die Perſon 
12 4 Sgr. 


Tarnowitz den 16. Januar 1828. 
3 Joh. Bannerth. 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten» Zeile 8 Pfennige, 


Bekanntmachung. 


Da wir von Obrigkeitswegen die Er⸗ 
laubniß erhalten, vom heutigen Dato an, 
die Eisbahn auf der Oder dey dem Salz⸗ 
Magazin zu erdffaen, jo machen wir dies 
ſes bekannt und laden die Liebhaber des 
Schlittſchuhlaufens hiermit ergebenſt ein. 
Der Preis iſt für Erwachſene 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 

Auch werden Stuhlſchlitten zu haben 


yvn. 
Ratibor den 18. Januar 1828. 
Die Schiffer Wolf et Beetz. 
— 
Entbindungs = Anzeige. 


Geſtern Nacht iſt meine grau von einem 
gefunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden, dies 
zur Nachricht denjenigen die es zu wiſſen 
nöthig haben. 

Ratibor den 17. Januar 1828. 


N Pappenheim. 


Entſchuldigung. 


Diejenigen Leſer in meiner Leih⸗Biblio⸗ 
thek deren Lecture durch mein plötzliches 
Erkranken und der zugleich erfolgten Ent⸗ 
bindung meines Fluͤgel⸗Adjudanten, uns 
terbrochen worden, erſuche ich um gütige 


Nachſicht und um gefaͤllige Geduld von 


nur noch wenigen Tagen, indem ich, — 
zuvörderſt auf goͤttlichen Schutz bauend, 
— von der Geſchicklichkeit meines Arztes 
des Herrn Dr. Albrecht, eben ſo bald 
eine völlige Geneſung hoffen darf, als ich 
ſeiner umſichtigen Behandlungsweiſe die 
ſchleunige Befeitigung der bedrohlichen Ge⸗ 
fahr zu verdanken habe. 8 
Ratibor den 18. Januar 1828. 


Pappenheim. 


— 


